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Mit Hochftirstlich - Markgräflich - Badischemgnädigstem privilegts .

Römisch - Deutsche « Reich .
Nähere Friedens - Nachrichten .

2 tzt nimmt auch der Wiener Hof , wie die neuesten
Briefe von daher anzcigc» , an den Friedenshandlun .
ge » de» lhäftgstcn Anlheift

' Noch vor Ende vorigen
Monats rciKte dleftrwegen Freiherr von Thugut , einer
der emsichlSvollsten und khätigstcn Staatsmänner Oe¬
sterreichs mir bestimmte» Aufträgen über Frankfurt
nach der Echwcitz ad . Von den Punkten , die dabei
vorläufig zum Grund gelegt werden sollen , läßt sich aber
noch uiLls bestimmtes augcdcn . Ja General Gra¬
fen voo Ciairfaits Hauptquartier kam auch ein
Eilbote von Wien mit geheimen Aufträgen an und
rechte sog! ' ich nach London ab . Dieser sagte : Bcy
stipw Zu üÄkur.st werde er Mchrrchl vom Frieden
mnbunqen . Mi » sagt : Der dänische Minister zuRe -
Kkiupurg fty auch bereits über die Schweitz nach Pa .
ris adgcreißl . Endlich versichert man noch : Ein Ad¬
jutant des Königs von Preußen befände sich wörtlich
in Basel , einen ehrenhaften Frieden zu bcwmken. —

In mchrern Pariser Bläsern kommt immer öftrer
such mancherlei von Frieden und Friede -^ Vorschlägen
vor . In einem derselben wird über : lesen Gegenstand
unter andern iolgendermaftii gesvrschn . : „ Die fran .
jösische Repubiick kann nicht wohl bestehen , so lange sie
v Nachbarn hat , welche in Friedenszeiten 200 vooMan -
rrguläre Truppen unftchw 'en , welche alle Taar marsr .
fertig sind. Ja dl . ftm Fall müßie die französische Re .
puback auch 200,000 Mann unterhalk n , um sich qe-
zen einen feindlichen Emfal ! ln Sicherheit zu setzen :vnd so würde der Friede , für d -c französische Rcpublck ,jrnmer e,n halb» Krieg scpn. Ferner r Im Friedens»

trgctat darf von einer Constitutionsform nichts erwähnt
werden . Aber Freiheit der Meere , Territorial . , pau .
dcls . und politische Unabhängigkeit jeder Nation , —
freie Schiffarth , freie Fifchcrey , bis 4 Meilen von den
Küsten , müssen zugesagk werden ; — hiedurch werde
ein natürliches und dauerhaftes Gleichgewicht erfolgen
u . s. w . -

Donaustrsm , vom 4 Nov . Zu Ende vorigen Mo¬
nats haben die Kaiserlichen Minister auf das von ih,
nen nach Wien eingefchicktk Churmainzische Refcrjpr
ihre

'
Instruktionen erhalten und seitdem unter andern

gelcgenhcillich geäußert , Sc . Kaiser !. Majestät legten als
Reichsvberhaupt der Sache zur Erzielung eines gedeih,
lichen Friedens kein Hindcrniß in den Weg , viel¬
mehr erwarteten Sic , was für Entschließungen vom
Reich an sie gebracht werden mögten . Ais Reichs ,
mirstand gedächten Sie vor der Hand bei der Frage ,
od ? stehen zu bleiben und die Frage , wie ? noch
dahin gestellt seyn zu lassen . Unterdessen rrfoderc die
Klugheit , daß die Kricgsrüstungen und Stellung des
Quimuplums darum nicht zurückgehallen, sondern zu
allrnfaNsiger Fortsetzung des Kriegs und Erwirkung ei¬
nes annehmlichen Friedens nur desto eifriger befördctt
und beschleunigt werben . - Das hannövcrische
Ministerium erließ die Vorantworl durch eine
Siassmc : das eingesandke churmainzische Rcfcrjpt
ft « unverzüglich nach Londen befördert worden ,
dessen Janhalt bei Sr . König ! . Majestät vermuthlich
Beifall finden werde . Indessen fei dem churmainzk
schen Herrn Gesandten der lebhafteste Dank für die
adrrmals bewährte Aufmerksamkeit feines Hofs aufdie
Wohlfart des deutschen Reichs j« erkennen j «
geben.
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Lad Ems , vsm 4N0V . Das Hauptquartier vonGe -

neral Melas ist seit vorgestern hier . Es befinden sichviele Oesterreichische Truppen in den hiesigen Gtgeoben .
Wegen des Waffenstillstands hat man noch keine sicher
Nachricht . Seit dein Einsall » welchen die Franzosen ge .
stern auf der Rheimnsel machten , scheint man auf sei«
ncr Huth zu scyn und wenig Zutrauen in die frietfcr -
tige Ä usserungen der Franzosen zu setzen, die vielleicht
nnr Verstellungen sryn könnten . Wir vernehmen , paß
es fienge zu Koblenz an allem zu fehlen an ; besonders
manaeit es an Fleisch und Butrer . Die französische
Generäle sollen deswegen sogar verlangt haben , man
möchte ihnen erlauben , Vieh diesseits zu kaufen , wel¬
ches ihnen aber , wie leicht zu denke » , rund abgeschla »
gen worben .

Frankfurt,vom 6 Nov . Man will hier aus
Briefen , welche auSGallizien eingegaogen wissen , birRus -
sen hätten Warschau im Sturm erobert und es wäre
dabei ein grosses Blutbad vorgefallen , auch sei der Kö¬
nig von Polen gefangen nach Petersburg adgesührt
worden . — Auch aus Dreßden meldet man das nem -
liche , da aber die Wienerzeitung vom i . Nov , von
dieser Nachricht noch nichts meldet , so braucht sie
Bestätigung .

Mainz , vom 7 Nov . , Gestern Abend hat der
F « nd zu Gonsenheim geplündert , die Bettungen ver¬
schnitten und die Federn in die Lust zerstreut . Heule
Nachmittag war wieder ein Scharmützel unweit Bre -
renhilm , zum Nachtheil der Feinde . Von dem auf
der Nonnenau auf Piquet stehenden Pontonierkorporal
wurde gesehen , baß der Feind Kanonen mit 18 auch
20 Pferde » auf die Hechrsbeimer Anhöhe jchajste .
Ueberhaupt sammelt sich der Feind auf gedachter An .
höhe stärker und läßt die Gesträuche weghauen .

Schreiben aus Siegburg , vom y Nov . Von
Frankfurt traf vorgestern wieder rin Tranjporl von 1 ^
Million Kaiscrguldeu in Silbermünze auf » z Wägen
bei der hiesigen Kaiserlichen Knegekasse rin . Auch
kommen itzt nach und nach wieder beträchtliche Zu¬
fuhren von Mehl , Haber und Heu hier an und man
hat verschiedne Kontrakte auf ansehnliche Lieferungen
« ingegangen . Alle diese Zufuhren waren jedoch bis itzt
wegen der ausserordentlichen schlimmen Wege mit gro -
sen Beschwernissen verknüpft , so daß nach der Verfl .
cherung der von Frankfurt hiehin kommenden Reisen ,
den auf dieser Straße mehr als zoo umgefailene und
marode Pferde anzutreffen sind. — Nicht besser
ist die Strasse von hier nach Müllheim . — Da
aber seit z bis 4 Tagen die heiterste und schönste
HerbstwMerung herrscht , so ist man itzt allenthalben
mit Ausbesserung ber Strassen auf das Lhärigste be¬

schäftigt . In Ansehung des Bombardements der Stadtund Festung Düsseldorf hat man itzt folgende vollkom ,men achte und gegründete Schilderung erhalten : daSKurfürst !. Residenz/chioß , nebst den daran stoßendenSälen der berühmten Biidergallerie ist ganz abge .brannt . Zum Trost derKünsticr und Kuists ^ unde di . ntjedoch , daß die Biidergallerie selbst schon mehrereWochen vor diesem Bombardement weg und in Si .cherheit gebracht wurde . Der Kurfürstliche Marfla «ist ringsumher , dis auf bas mittlere Hauptgebäudeabgebrannt . Endlich sind noch etwa ir Häuser tbeilSgm ; ruinirt , theils mehr oder weniger beschädigt .Düsseldorf war seit 2 Jahren der öligem,ine ZufluchtS ,vrt der französischen sowohl als der be .gischcn , lütticherund andrer Ausgewanderten . Der Zulauf dahin warso stark , baß mau bereits im verfioßnen Winter dieAnzahl der daselbst vorhandnen französischen Ausge¬wanderten allein auf mehr als 20,000 Kopfe anschlng .Diese Beherbergung der flüchtigen Aristokraten warfür die Republikaner schon lange «ine fruchtbare Quelledes HaßeS und des Zorns gegen Düsseldorf . Sobaldsie daher an dem dieser Stabt gegen über liegendenRhcinufcr anlangken , ließen sie sich nicht einmal so vielZeit , erst Valerien und Redouten zu erbauen , sondern ,da ihnen der mißliche Zustand der in dieser Stadt
vorhandnen Artillerie wohl bekannt ftyn mußte , soführten sie ihre Kanonen und Haubitzen geradezu andem ebnen Ufer auf und beschossen unverzüglich diese
schöne Stadt , welche alle Reisende und Fremde ei»
kleines Wien oder Paris nannten . Die pfälzischen
Konstabler erwiederten zwar anfangs das feindliche
Feuer mit einigen Schüssen ; da aber der größte Theildes auf den Wällen befindlichen schweren Geschützt -
völlig unbrauchbar war , so fand die pfälzische Besä -
zung für gut , die Hauptstadt zu verlassen und sich nach
Ralingen , Mettmann , Elberfeld und andern Oertern
des Herzogkhums Berg zurückzuziehen . Das Regie -
rungSpersonale , die Appellarions - Hof - und Hvskam .
merrälhe , der Sladlrath , kurz alle Beamte folgten un¬
verzüglich dem Beispiel des Militairs und begaben sich
meistens nach Elberfeld und Barmen . Da dir Bür ,
gerschast sich auf diese AN ganz isolirt und von alle »
Seilen verlassen sah , so nahmen itzt auch dir Einwohner
dieser Stadt schnell den W -n,verstirb in die Hand und
flüchteten , der eine da der andre dorthin , so daß dies«
volkreiche Stadt bald völlig öde und einem verheerten
Ort ähnlich war . — Sobald die in einiger Entfer -
nung von Düsseldorf stehenden K . K . Truppen . Abth « .
lungen von diesem Vorgang Nachricht erhielten , ruck¬
ten unverzüglich Z Infanterie - Bataillons , 6 Division »
Kavallerie und etwa 80 Kanoniers von dem ersten
Artittme- RegimeMindir Stadt rin. Dir Katserl , Kano»

!
z
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vier« mußten, bevor sie das noch immer fortdauernde feind¬
lich « F" >ererwiedern konnte «! erst in der größ enGeschwin.
digkeü einige Patronen verfertigen. Wägend dem
wurden rann auch einige K. K. Kanonen und Hau.
bitzca h . rbcigefüh t und itzt wurde endlich den In n.
rosen io Nachdruck ««» geantwoit. l , raß sie es für gut
fanden , sich bald mit ihrem Geschütz zurück,nii- hen
und dem Bon .bardemeni ein Ende ;u mache» . In
der Felge fanden sich >» Düffeldorf noch etwa 60 ganz
neue Pfälzische üPfündner vor, welche die Oestereecher
in Besitz nahmen . Es ist gar keinem Zweifel unter,
warfen , daß es den Franzosen bei allen kielen Um.
ständen und bei der singen Verzögerung ein lcich es
gewesen wäre, eine Poatonsdrucke gegen Düsseldorf
aufzuführcn und da >ebst über den Rnem zu sitzen ,
wofern dieses thr« Absicht gewe,cn wäre . Sie begnüg ,
ten sich aber obgeautter maßen damit , die Stadt zu
beschlossen und sich aus diesi Art an den Einwohnern
nachdrücklichstzu rächen.Bei der allgemeinen Unordnung ,
welche nach dem Abzug der pfa «z>!cheu Garmion und
Bürgerschaft , so wie be, dem Einzug der Oksterrcicher
herrschte , war es indessen unvermeidlich , daß nicht
mehrere Hausier der Einwohner wären auSgeplündert
worden. Sobald aber die Ordnung wieder einiger
maßen hergestelll war , wurde von dem Kaiser !. Kom¬
mandanten alles fernere Plündern auss nachdrücklichste
untersagt. Einige Tage nach dem Bombardement
fanden sich di« Bürger dieser Stabt auch nach und
nach wieder in ihren Häusern ein und vor 4 Tagen
sind auch sämtliche Räche und Beamlcn wieder
dahin zurückgekommen. Der ehemaligen pfälzischen
Besatzung ist aber bis itzt der Eingang in diese Stabt
völlig untersagt und wenn eine Ordonnanz - Wache da.
Hin kommt , so wird diese vorher auf dir Hauvlwachr
geführt und ausgeftagt. - Die Düsseldorfer
leben mit den Kaiser!. Truppen in der größten
Vertraulichkeit und Eintracht , so daß von bei,
den Seiten die größte Zufriedenheit herrscht. —
Bei Nimwegen sollen die Britten und Holländer wie,
der eine Niederlage erlitten haben , baß sic sich in
Unordnung über den Rhein zurückziehen mußten . Ob
und was an dieser Nachricht wahr ist , wird sich » äch,
stens aufkiären .

Frankfurt , vom y. Nov . Gestern sind bereits
Preußische Truppen auf ihrem Marsch nach der sichlest,
scheu Grenze , theils durch unsre Stabt , theilS an der,
selben vorbei gegangen . — Der heßische Komman,
dank auf der Festung Rheinfels , General Restus , ist
vorgestern gefänglich nach Hanau gebracht worden ,weil «r ohngcachtet seiner ' wenigen Mannschaft nochuicht nöthig gehabt habe, die Festung zu verlassen. —
Die Besatzung bestund auS 600 Mann und 17 Ossi.

ciers . Das Geschütz , welches ln 20 Kanonen un»
z Mörsern besteht , lst zurückgelassen worden . Lsin 7.
dieses Nachmittags 4 Uhr zellen sich auf «wm H chtS«
hemier Berg de« Mai/z 2 Haufen von Chasseurs ; an¬
der Schanze bei Zahldach wurde soglnch assjsi ge»
feuert und drei Chasseurs , worunter einer mitten von
eins der er -chvssc ». Abends um io Uhr Hörle ma ei, !
uen Kanonenschuß , baid da : a n Trompeter und rann H
verschwanden die sonst «o zahlreiche Feuer bis aus z ;
die Ursache vsn all diesem ist unbekannt . — Iv der 1
Nacht aus den 8. um drei Uhr entstund Feuerlärm ,
weil es auf der Zitadelle durch unvorsichtiges Tadack- j
rauchen brennte. Um 5 Uhr war das Fcmr wieder l
gelöscht , wöbet 8 Mann umgekommen seyn sollen . — !
D «n 8 . «m Mittag warfen die Franzosen eine Haubiz ,
grcEe in die Eli adelhenschanze und eine andre in
den Graben der Zitadelle , doch ohne Schaden anzu,
richten. Den 7ten Abends um 8 Uhr rückte die
Kaiserliche Reserve in die Schanzen und blieb zum er¬
stenmal über Nach ! darinn stehen . Zwei den 7ten in
Mainz angrkommne ftanz . Deserteurs sagten aus , daß
nächstens eme Attacke von drei Seilen mit drei Colon,
neu gemacht werden sollte , während zwet andre Ko,
lonnen den Uebergang über den Rhein versuchen wür«
den. Die von Mannheim herab und von Koblenz
gegen Main ; herauf sichende Armee scy 8otausend
Mann stark und habe über 10000 Mann Kavallerie . !
Gestern morgen wurde in Mainz durch Trommelschlag
bekannt gemacht, sederHansdewohner soll unter die Dächer
Wasser stellen , alles Holzwerk wegschaffen und sich mit
Lebensmitteln versehen. Man glaubt, die Hessen wer«
den sich an die Kaiserliche Armee anschließen. Nach
eingelroffnen Nachrichten soll Mastcicht und Nimwegen
entsetzt worben seyn . l

Niederlande . !
Haag , vom 29 cvet . Lord Spencer und Thomas

Grecnville sind aus W «en zu . ück den 25 . diß hier an ,
gekommen und haben den 27 . ihre Reife nach London
fortgesetzt. Auch der ausserordentliche brikti che Ge«
sandte bei dem prcussischen Kabinet und dem Haupt ,
quartier der Königl . Preusilfchen Armee Lord MalmS.
bury , kehrt gleichfalls zurück. — Da der Feldmar.
schall von Möüendorf auf alle Vorstellungen , daß er
mit einem Theii seiner Truppen unfern vereinigten Nie¬
derlanden zu Hüffe kommen möge , geantwortet hat ,
er könne solches wegen itziger andrer Verhältnisse nicht
thun , so verlegt die Kaiser ! , unter General Gra .
fen von ClairfattS Befehlen stehende Armee ihr Haupt,
quartier immer näher in da< Wcstphäiische durch
Wesil ,c. herab , um «ns Oestcrrrtchischeo Schutz zu
verschaffen.
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Paris , vom 2 Nsv . Endlich ist das Dckret überdas Verfahren mit denuncirten oder verdächtigen Volks «
repräsentanten zu Stand gekommen . Gleich daraufHat Clauftl im Namen der z Ausschüsse die Redner -dühne bestiegen und erklärt , nach den vom Repo «
jutionstribunal gemachten Anzeigen sei Ursache vorhan .den , das Betragen des Volksreprcsentanten Carrier zuMlitersuchkn. Diesem zufolge ist noch den nemüchenAbend eine ausserordentliche Sitzung gehalten und in-Gcmäsheit obigen Dekrets eine Kommißion von 21 .
Miiglicdern durch das Loos erwählt worden , welche
Carrier vernehmen und Bericht über denselben adstak-
cken soll , wornach die National - Konvention bestimmenwird , ob ein Arrestbcfehl und Anklagdekrctstatt habe .—'Der Volksrcprasinlant in dem Morbihandeparrement
hielt um « ine Truppen . Verstärkung an , um den
Ebouans , welche enijnOrt nach dem andern überfallenund die Einwohner ermorden , die Spitze buchen zukönnen . — Merlin vonThwnvillewurdeanfdenAntrag des
Heilsausschusses an die Rhein - und Moselarmee adge-
schickt . - Diese Sendung könnte leicht irgendeine Negotiation zur Absicht haben . Während die
Jakobiner durch die täglich mehr an das Tageslichtkommenden Scha dlyaien ihrer Brüder und Agentenin der Vmdee immer verächtlicher werden , regt sichein Keim von Uneinigkeit bei ihrer Gegenparthci . Em
Lheil ist für eine gänzliche Vergessenheit des Vergang¬nen , ein andrer für strenge Bestrafung der verübicn
Greuel , um desto sicherer für die Zukunft Unliche zuverhüten . Der berühmte Arzt Petit ist 72 Jahr all
Morden . Die 67 Dcputirle der National - Konven¬
tion , welcheso lange em Gefängnis fassen , wurden als
vollkommen unschuldig erklärt ; wieder in Freiheit ge«
setzt und erhielten öffentliche Genugthuung .

Grosbri ttanien .
Schreiben aus Landen , vom zo Der . Gestern

traf Herr Fagcl von Holland hier ein . Man
sagt , er habe den wichtigen Auftrag von den Gene ,
raistancn , die Brütische Regierung dahin zu vermö¬
gen , daß sie mit Frankreich einen General - Frieden zu
machen suche und im Fall sie sich nicht dazu willig
ffiilcn läßi , würde sich die Republick Holland geuöthigt
sehen , Exclusiv - Negotiationen für sich selbst au «
zersangen . In Licyde Caff^ ' haus ist Nachricht ringe«
laufen , ein französischesGeschwader habe in dcrNortfte
kürzlich wieder sehr viel« br >tltsche Kauffahrer weggrnvm .
.wen . Durch Privarbmfe von Westmdien erhält man die

Kr r.

Nachricht , die Britten halten die Franzosen wie«der von Grand Terre auf per Inst ! Guadaloupr ver¬trieben . — Wir werden daher bald ein näh eresaus officiellei , Berichten hören. Heute sind unsre Fondsgestiegen und man spricht stark vom F - loden . Jslede France ist von 4 britcischen Kriegs,chGr,
'

bloüirtund man glaubt , diese Insel werde sich bald erge¬ben, weil viele Uneinigkeit unter den Einwohner » herr¬schen soll .

Polen .
Posen , vom 29 Ocl . Aus Lissa meldet man unSunterm 2bten Octobcr : Hier ist die Nachricht eilige ,gangen , daß 40,000 Russen nur noch 2 Meilen vonWarschau stehe». Ein hiesiger Bürger , welcher ansdortiger Gegend gekommen ist , sagl , den i/ten scyeine neue Schlacht zwischen ihnen und den Polen vor-gefallen, wodcy letztere besiegt worden .Lreslau , vom 29 (Der . Privat Nachrichten ausPolen sagen , der Rußische General Denisow habe aber,mals ein Korps Polen unter den Befehlen des Ge¬nerals Wielohurski geschlagen , 4 Generals sind geblie¬ben nur Fürst Poniatowoki scy verwundet . — Auchhak Fürst Gallizm cm Korps Polen unter den Besch ,len des Generals Z . -ionzek zerstreut. — UmständlichereNachrichten hiervon wecke» er r-artet _ General Su .waroiv , welcher sich mit . cm G - ncral Fersen verem-ake,stund den 24ste« der Kodiaika, 4 Merlen von Warschau .Das Rcpnunschr Korps war noch » b Meilen davon .polnische Gränze , vom 2y Oer . Auf die ab¬

schlägige Antwort des Könns von Polen an den Ge¬neral Fersen , die Russischen Gefangnen auSzuliesrrn ,hat der General Snwacow Sr . Majestät geschrieben,daß , wenn die Mitglieder des Korps diploma que nichtin Freiheit gesetzt würden , die Vorstadt P aga ein
Raub der Flammen werden sollte . Der König hathierauf , mit Bewilligung und aus Anraipeu des soge¬nannten Conseil Souverain geantwortet , daß man die
Blue des General - nicht zugcstehen könne und dir Vor¬
stadt Prag « ihrem Schicksal überließe . AuS Warschau
verlautet , daß an die Stelle des gefangnen Koc-zuskoder Landfähndrich von Litkhauen , Waweczick, , zum
höchsten Befehlshaber ernannt worden üyn soll , loch ,nach den Punkten der Ccakauer Comöderaüon , so ,daß er unter den Befehlen des hohen Nationalrvths
steht , da hingegen sein Vorsänger unum ch . a r < vll ,
macht haue . Dem Vernehmen nach , rhcn Ino K » i.
sreliche Hoheit , die Großfürstin », von Rußland , in ei¬
niger Zrji ihrer Entbindung entgegen.

k L r v i . r.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

